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Studieren am Fuße  
des Gasometers 
 

 
 

Wir haben an dieser Stelle sehr oft über den TU-
Campus EUREF berichtet, wo sich Studierende aus 

(fast) aller Welt mit den Themen der Zukunft be-
schäftigen, wie Gebäudenachhaltigkeit, Energiema-

nagement, Energierecht und Nachhaltiges Mobili-
tätsmanagement. 
 

Aus dem Studiengang Energiemanagement haben 
wir uns mit dem einzigen deutschsprachigen Absol-

venten verabredet. In seiner 30-köpfigen Gruppe 
sind Kommilitonen aus China, Indien, Pakistan, Iran, 
Irak, Kenia, und Lateinamerika vertreten. Keiner aus 
der sogenannten westlichen Welt, weil diese lieber 
Chemie, Mathematik, Philosophie, Geschichte und 
BWL an der FU studieren.  
 

Tom Volker Heinrich erblickte 1990 im sächsischen 
Zittau das Licht der Welt und ist damit ein echtes 

„Nachwendekind.“ Seine Familie lebt in Oberoderwitz 
an der B96, die bekanntlich auch von Süd nach Nord 
durch Berlin führt.  
 

Er empfindet eine gewisse Wichtigkeit für seinen 
zweiten Vornamen, da dieser ihm von seinem Vater 
vererbt wurde – einem Mann, „der in seinem Leben 
bedeutende Erfolge verzeichnen konnte, in einer Zeit 

der harten Systeme und Ungewissheiten.“ 
 

Heinrich Senior, der zu den besten Ski-Sportlehrern 
der DDR gehörte und Mitbegründer der Skiakrobatik 
war, betreibt in seiner Heimat das größte Sportge-

schäft Ostsachsens, mit allem, was man benötigt, 
wenn es um Ski, Klettern, Wandern, Rad und Beklei-
dung geht. In der landschaftlich schönen Ober-

lausitz, wie so oft in den ländlichen Regionen, redet 
man Klartext, ein rauer Menschenschlag, so Tom, 
sind die Leute dort, aber „treu wie Gold.“ 
 

Während seiner Schulzeit besuchte er unter anderem 

das Herrnhuter Gymnasium und später das huma-
nistische Christian Weise Gymnasium. Herrnhut ist 
bekannt für die Weihnachtssterne, welche jetzt nach 
und nach wieder in vielen Fenstern und Wohnungen 

zu sehen sein werden. Nach der Schule wollte er ei-
gentlich Maschinenbau studieren, entschloss sich 
dann aber doch für die Physik und kam 2008 zur 

Freien Universität nach Berlin. Unter Physikern heißt 
es: „Man muss nicht verrückt sein, um hier zu arbei-
ten. Aber es hilft ungemein beim Verständnis.“ Was 
auf das schnelle Verständnis von teilweise sehr abs-
trakten Ideen und Gedankengängen zurückzuführen 
ist. Um in Berlin Fuß zu fassen, halfen ihm Freunde, 
die bereits in Berlin ansässig waren.  
 

 
 

Um unmittelbar nach dem Studium einsteigen zu 
können, gab es einige Hürden zu nehmen. Das Mas-
terzeugnis war insbesondere erst nach Einholung 
von drei Unterschriften vollständig. Für die ersten 

beiden dauerte es ein halbes Jahr und für das dritte 
weitere Monate. Das ist in Berlin nichts Außerge-
wöhnliches. Hier vergeht eine Ewigkeit, um einen 
Hochzeitstermin oder eine Sterbeurkunde zu bekom-
men. Er nutzte die Wartezeit, um Erfahrungen zu 
sammeln, als „Hopper“ war er auf mehreren Baustel-
len tätig und arbeitete sich zum Projektkoordinator 

hoch, denn wer führt, muss auch wissen, wie die Ex-
perten diese Führung umsetzen. Die Berliner Verwal-

mailto:paperpress@berlin.de
http://www.paperpress-newsletter.de/
http://www.paperpress.org/


paperpress 
 seit 1976 

 

Nr. 619-18                                17. November 2023                         48. Jahrgang 

 

2 
 

Impressum: paperpress – seit 1976 – paperpress ist ein Projekt des Paper Press Verein für gemeinnützige Pressearbeit in Berlin e.V. 

paperpress finanziert sich zu 100 Prozent aus Spenden. Spendenkonto: IBAN DE10 1001 0010 0001 4221 01 Postbank Berlin 

Vorstand Paper Press e.V.: Ed Koch – Mathias Kraft – Gründer und Herausgeber: Ed Koch (verantwortlich für den Inhalt) 

Postanschrift: Paper Press – Postfach 42 40 03 – 12082 Berlin – E-Mail: paperpress@berlin.de – Sponsor: PIEREG Druckcenter www.piereg.de 
paperpress erscheint kostenlos – Bestellungen über www.paperpress-newsletter.de – Textarchiv: www.paperpress.org 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwenden wir bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen Hauptwörtern die männliche Form. 

Entsprechende Begriffe gelten grundsätzlich für alle Geschlechter. Die verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung.   
 

tung hat er in dieser Zeit „hassen gelernt“. Um Bau-
anträge, auch für Umbauten, genehmigt zu bekom-
men, benötigt man in Berlin sehr viel Geduld. 
 

Durch eine Freundin, die an der TU auf dem EUREF-

Campus Energierecht studieren wollte, wurde er auf 
die Studiengänge aufmerksam gemacht. Seine Er-
fahrungen aus dem Physikstudium will er ergänzen 
durch den kaufmännischen Teil, und so bewarb er 

sich um einen Platz im Studiengang Energiemanage-
ment. Die Voraussetzungen konnte er erfüllen. Be-
sonders in das Bewerbungsschreiben, von dem alles 

abhing, legte er viel Herzblut hinein. Mit Unterstüt-
zung seiner Freunde konnte auch diese Hürde ge-
nommen werden. 
 

Im Oktober 2022 trat er sein Studium an, das zwi-

schen April und Juli 2024 enden wird und er die Ur-
kunde mit der Bezeichnung „Master of Business Ad-
ministration in Energy Management by TU Berlin“ in 
den Händen halten kann. Und dann gibt’s natürlich 
wieder eine schöne Feier auf dem Campus, über die 
wir schon einige Male berichtet haben.  
 

 
 

Foto: Tom Volker Heinrich mit seinen Kommilitoninnen 
Sangeun Kim (l.) aus Südkorea und Manuela Montoya 
Trejos aus Kolumbien, bei einer Veranstaltung auf dem 
EUREF-Campus. 
 

Während des Studiums, natürlich auch wieder, um 
nicht allein den Eltern auf der Tasche zu liegen, ar-
beitet er als Werkstudent beim Fernheizkraftwerk 
Neukölln, das den Kiez schon mit Energie versorgte, 
als Neukölln noch Rixdorf hieß. 1911 ging das Kraft-
werk am Weigandufer 49 in Betrieb, erzeugte zu-
nächst Strom, später Wärme. Möglicherweise ein 

idealer Arbeitgeber für Tom Heinrich. Das Problem 
liegt allerdings im Berliner Wohnungsmarkt. Aus sei-
ner jetzigen Wohnung muss er ausziehen, weil eine 

städtische Gesellschaft errechnet hat, dass er zwei 
Zimmer zu viel bewohnt, drei statt einem, wobei die 
Größe der Zimmer offenbar keine Rolle spielt. Lässt 
sich die Wohnungsfrage nicht klären, wird Tom wohl 
dem Berliner Arbeitsmarkt verloren gehen. Freunde 
von ihm haben sich inzwischen nach Italien aufge-
macht, weil es in Berlin kaum möglich ist, eine Fami-

lie zu gründen.  
 

Als den „schönsten Campus“ Berlins bezeichnet er 
seinen Studienort. Er hat die meisten anderen ken-
nengelernt, weiß also, wovon er redet. Nirgend wo-

anders gibt es dieses Umfeld und den Kontakt zur 
Industrie und Unternehmen der Zukunftsbranchen. 
Besonders lobt er seinen Professor, Joachim Mül-
ler-Kirchenbauer, wegen dessen Geduld, die er mit 
ihm als „Troublemaker“ hat. Denn, sie sind nicht im-
mer einer Meinung. Während Tom die dezentrale 
Thorium-Reaktor-Technologie für die Zeitspanne bis 

zur Marktreife der Fusionstechnologie favorisiert, will 
ihn sein Professor immer wieder auf den Pfad der Er-
neuerbaren führen. Mit den Professoren ist Tom ins-
gesamt sehr zufrieden. Die Gastdozenten seien phä-
nomenal und würden die Studierenden auch zu wei-

terführenden Veranstaltungen einladen.  
 

Auch die Versorgungslage auf dem Campus ist gut, 
das Essen hervorragend, allerdings für den schmalen 
Geldbeutel der Studenten etwas zu teuer. Und so 
weicht man auf die umliegenden kleinen Geschäfte 

aus oder bringt sich etwas Essbares mit. Immerhin 
betragen die Studiengebühren 6.000 € pro Semes-
ter, die Möglichkeit, sich um Stipendien zu bewer-
ben, sind natürlich vorhanden.  
 

Als 2008 EUREF-Gründer Reinhard Müller ankün-
digte, eine Universität auf dem Campus zu installie-
ren, schauten ihn viele mitleidig an. 2008 gründete 
er trotzdem die TU-Campus EUREF gGmbH. Was da-
raus im Laufe der Jahre geworden ist, kann man sich 

in Schöneberg am Fuße des Gasometers anschauen. 
 

Mit Tom Volker Heinrich sprach Ed Koch 
 

Fotos: Ed Koch 
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